
122 Helmut weigel,

kurfürstlichen Erklärung, sowie für den Plan einer Reichseinung 
zugunsten Urbans VI. Er erreichte endlich die Verlegung des 
Reichstages von Nürnberg nach Frankfurt. Das Ganze war ein 
Erfolg des Pfalzgrafen Ruprecht bei König Wenzel über den 
verstorbenen Kaiser Karl. Der Pfalzgraf schickte sich mit einem 
sehr wertvollen und vielversprechenden Anfangserfolg an, dem 
Kurfürstenkolleg die Stellung zurückzugewinnen, aus der es der 
Kaiser 1276 hinausgedrängt hatte. Am Ende dieser Politik stand 
die Wiederherstellung der kurfürstlichen Wahlmonarchie, d. h. das 
pfälzische Königtum.

Man darf annehmen, daß Ruprecht an dem Mainzer Erz­
bischof Ludwig von Meißen einen Helfer fand, der aus eigenstem 
Interesse die pfalzgräflichen Vorschläge beim König unter­
stützte.

Ver Reichstag zu Frankfurt in der zweiten Hälfte des Februar 
12791) wurde ein voller Erfolg Ruprechts: der Urbansbund als 
Einung zwischen König und Kurfürsten gewann Wirklichkeit?),- 
Frankreichs Werbung für Clemens VII. wurde schroff und fast 
beleidigend zurückgewiesen ^),- den Kurfürsten von Pfalz, Köln 
und Trier wurden als Gegengaben für ihre Arbeit und ihre Be­
teiligung am Urbansbund allerlei Privilegien zugunsten ihrer 
Gebietspolitik *) und hinsichtlich der Rheinzölle zuteil. Freilich 
die Reichseinung kam nicht zustande?) Ein zweiter Reichstag 
war dazu nötig, vielleicht ist er schon zu Frankfurt, vielleicht auch 
erst in den Besprechungen zwischen Wenzel und Ruprecht zu
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